
u

Mer
C 2

Ubonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus.
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk, bein
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen ron frük
7 bis abends 7, au Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktior abend
von 63/, bis 7 Uhr Telephonruf 27e.

Stadt und Land

ſeburger Kreisblatt
Anfſertionsgebührz Für die b geſpaltene Korpus

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen nud Reklamen außerhalbdes Jnſeratenteils

40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

(Amtliches Organ der Merſeburger Areisverwaltung nud Publikations- Organ vieler anderer Vehörden.
Er die Redaktien verantwortlich Rudolf Heine Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“. Druck und Verlag von Rudolf Seine, Merſeburg

Der Vachdruck der anttlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Cokal- Nachrichten i ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig ſind am
Sonnabend vormittag zu ihrem Antrittsbeſuch am bayeriſchen
Hofe in München eingetroffen. Am Bahnhof fand der übliche
feierliche Empfang ſtatt. Mit König Ludwig und der Prin-
zeſſin Franz, welche die noch immer unpäßliche Königin ver-
trat, hatten ſich die ſämtlichen Prinzen und die Spitzen der Be
hörden eingefunden. Auch das ganze Offizierkorps des erſten
ſchweren Reiter- Regiments hatte ſich am Bahnhof verſammelt.
Nach der Vorſtellung des Gefolges erfolgte der Einzug in die
beflaggte Stadt. Der König fuhr mit dem Herzog, der die Uni-
form des erſten bayeriſchen ſchweren Reiter- Regiments trug,
und die Prinzeſſin Franz mit der Herzogin in vierſpännigen
Galawagen. Die überaus herzlichen Huldigungen des Publi-
kums, das ſchon geraume Zeit vorher die Einzugsſtraßen dicht
beſetzt hielt. bewieſen, welcher Sympathien ſich das junge
Paar, und beſonders die Herzogin perſönlich und als Tochter
des Kaiſers erfreut. Auch die Willkommensgrüße der Preſſe
ſind auf denſelben warmen Ton geſtimmt.

In der Reſidenz empfing die Königin mit den Prinzeſſin-
nen das Herzogspaar. Um 1 Uhr fand ein Familienfrühſtück
ſtatt. Darauf ſtattete das Herzogspaar im Wittelsbacher Pa-
lais Beſuche ab. Von dort aus fuhren der König mit dem
Herzog und die Königin mit der Herzogin zum Rokokokünſtler-
feſt im Nymphenburger Schloßpark. Um 6 Uhr gaben Prin-
zeſſin Arnulf und ihr Sohn Heinrich eine Tafel. Für den
Abend war eine Feſtvorſtellung im Reſidenztheater vorgeſehen.

Mit dem Herzogspaar iſt auch der kleine Erbprinz von
Braunſchweig angekommen, der in das Palaſthotel gebracht
wurde. Der König und die Königin haben bald nach der An-
kunft des braunſchweigiſchen Herzogspaares dem Kaiſer und der
Kaiſerin nach dem Neuen Palais in Potsdam telegraphiſch ihre
Freude über den Beſuch der Tochter des Kaiſerpaares und ihres
Gemahls zum Ausdruck gebracht.

Ein Miniſterium Delcaſſe.
Merſeburg, 8. Juni.

Viviani hat ein Kabinett nicht zuſtande gebracht, nun iſt
Herr Delcaſſé dazu auserſehen. Auf ihn hofft die Kriegspartei,
er hat ſich vom Profeſſor der Mathematik zum Diplomaten ent-
wickelt und iſt ein eifriger Förderer der unentwegten Freund-
ſchaft mit Rußland. Deutſchland iſt auf der Hut. Delcaſſé
möchte am liebſten morgen losſchlagen. Es liegen nachſte-
hende Meldungen vor:

Paris, 6. Juni. Der Präſident der Republik, Poin-
caré, will, nachdem Viviani die Kabinettsbildung abgelehnk
hat, die Miniſterkriſis ſo raſch wie möglich zur Löſung bringen
und hat deshalb ſeine für morgen beabſichtigte Reiſe nach
Rouen aufgegeben. Er hat ſich heute nachmittag zunächſt an
Deschanel gewandt, der jedoch dem Präſidenten ſeine Mitwir-
kung verſagt hat. Auf die Frage Poincarés, ob er bereit ſei,
die Bildung des Miniſteriums zu übernehmen, erwiderte er, er
halte es für ſeine Pflicht, den Vorſitz in der Kammer, den er
dem Vertrauen von 411 Deputierten verſchiedener Richtung ver-
danke, weiter zu führen. Sodann wurde Delcaſſé ins Elyſee
berufen, der jedoch wegen einer leichten Unpäßlichkeit ſeinen
Beſuch auf morgen verſchob. Als ſicher gilt, daß Poincaré, dem
Vorſchlag des Kammerpräſidenten Deschanel entſprechend, Del-
caſſé auffordern werde, die Kabinettsbildung zu verſuchen. Der
ſehnlichſte Wunſch des Staatschefs wäre, daß das künftige Ka-
binett aus Vertretern aller republikaniſch geſinnten Gruppen
mit Ausſchluß der Sozialiſten ſich zuſammenſetze, in der Armee-
frage eine ganz entſchiedene Sprache führe und den Caillaux-
ſchen Einkommenſteuerentwurf nach den Wünſchen der fran
zöſiſchen Handelskammern umforme. Der franzöſiſchen Ge-
pflogenheit, nach jeder Niederlage „Verrat!“ durch die Gaſſen
zu rufen, iſt auch Viviani treu geblieben. Jn mehreren Unter-
redungen, die er nachmittags, nachdem alles vorüber war, mit
Parlamentariern und Vertretern der Preſſe hatte, beſchuldigte
er einige von ihm zur Mitwirkung berufene Kollegen, ihn unter
dem direkten Einfluſſe des unerbittlichen Haſſers Combes im
Stiche gelaſſen und dadurch das Scheitern ſeiner Miſſion her-
beigeführt zu haben. Die Bildung eines Kabinetts Delcaſſé,
Barthou, Millerand, Peytral mit Bourgeois und Ribot als Mit-
arbeiter hätte nach den im Elyſee vorherrſchenden Anſchauun-
gen den großen Vorteil, den ruſſiſchen Beklemmungen ſofort
ein Ziel zu ſetzen, überdies aber volle Klarheit über das Stim
menverhältnis der Volksvertretung in der Armeefrage zu ſchaf-

Durgazzo, 6. Juni. Die Verhaftung der beiden italieniſchen
Agenten, des Oberſten Maurizio und des Profeſſors Chinigo,
erfolgte auf Grund des Belagerungszuſtandes durch holländiſche
Offiziere. Sie wechſelten Lichtſignale mit den Rebellen aus ei-
nem vom Poſtdirektor Aleſſio bewohnten Hauſe in Durazzo mit
einem Gebäude im Gebiete der Aufſtändiſchen mit Hilfe einer
Lampe. Als abends wieder Lichtſignale ausgetauſcht wurden,
ſchritten die Offiziere zur Durchſuchung des Hauſes und zur
Feſtnahme Maurizios und Chinigos Durch die beſchlagnahm-
ten Schriftſtücke ſind beide ſchwer kompromittiert. Bei dem
Verhör durch den Platzkommandanten Durazzos, Oberſt Thom-
ſon, wurde der gehegte Verdacht beſtätigt. Der Oberſt verwei-
gerte in Anbetracht des belaſtenden Materials die Freilaſſung
der Verhafteten, die von dem italieniſchen Geſandten Aliotti ge-
fordert wurde. Erſt auf Befehl des Fürſten wurden ſie gegen
Ehrenwort, daß ſie ſich zur Verfügung der holländiſchen Offi-
ziere halten würden, in Freiheit geſetzt. Die beſchlagnahmten
Papiere bilden den Gegenſtand einer ſtrengen Unterſuchung.
Anderen bekannten Agenten, die in die Affäre verwickelt ſind,
gelang es, zu flüchten.

Durqzzo, 6. Juni. Sofort nach Verhängung des Bela-
gerungszuſtandes wurden drei Batterien zu je 12 Gebirgsge-
ſchützen ſchußfertig gemacht und gegen die Höhen vor Duragzzo
gerichtet, welche von den Rebellen beſetzt ſind. Mon hofft, daß
1000 oder 2000 Mann guter Schulung genügen werden, den
Widerſtand der Rebellen zu brechen und ganz Mittelalbanien
zu unterwerfen.

Wien, 6. Juni. Die „Militäriſche Rundſchau“ meldet: Wie
in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen verlautet, ſchweben ge-
genwärtig zwiſchen den Kabinetten von Wien und Rom Ver-
handlungen, die die Abberufung der Geſandten der beiden ver-
bündeten Adriamächte in Albanien, der Herren von Löwen-
thal und des Barons Aliotti, und ihre Erſetzung durch andere
Perſönlichkeiten zum Ziele haben. Jm Prinzip ſoll eine Eini-
gung über dieſe Maßnahme zwiſchen den Regierungen bereits
erzielt worden ſein, nur über den Zeitpunkt der gleichzeitigen
Abberufung iſt noch keine Entſcheidung getroffen.

Wien, 6. Juni. Das gut unterrichtete „Grazer Volks-
blatt“ meldet aus Dibra, daß von der albaniſchen Grenze Kano-
nendonner und ſtarkes Gewehrfeuer hörbar ſei. Die katholi-
ſchen Albaner flüchteten auf ſerbiſches Gebiet, da die Aufſtän-
diſchen ihre Dörfer vernichteten. Ein zweitägiger blutiger
Kampf hat bei Tiſchkotea ſtattgefunden, wobei die Regierungs
truppen unterlagen. Jn Mittelalbanien ſind Hungersnot, Ty-
phus und Cholera ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen konzen-
trieren ſich zum Vormarſch auf Durazzo. Serbien trifft um-
faſſende Vorbereitungen. Zur Verſtärkung der albaniſchen
Grenzbewachung ſind vier Regimenter des erſten und zweiten
Aufgebots bereits mobiliſiert worden. Wie verlautet, ſoll die
ganze Morawa-Diviſion in Stärke von 40 000 Mann bereit
ſtehen.

Die Suffragekten.
London, 6. Juni. Ein unbewohntes Haus in Tylers Green

(Grafſchaft Buckingham) wurde durch eine Feuersbrunſt zer-
ſtört. Jn der Nähe der Brandſtätte wurden eine große mit Pa-
raffin gefüllte Flaſche, mit Petroleum getränkte Watte und
Schriften der Frauenrechtlerinnen vorgefunden.

Deukſches Reich.
Berlin, 8. Juni. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Maje-

ſtäten beſuchten heute vormittag den Gottesdienſt in den Kom-
muns und wohnten nachmittags der Regatta in Grünau bei.

Wehlau, 6. Juni. Der Reichstagsabgeordnete des Wahl-
kreiſes Königsberg 2, Labiau-Wehlau, Rittergutsbeſitzer Oberſt
a. D. von Maſſow, iſt nach längerem Leiden heute früh im
Alter von 70 Jahren geſtorben.

München, 6. Juni. Die Kammer der Abgeordneten nahm
einſtimmig einen Geſetzentwurf betreffend die Erhebung eines
Zuſchlages von 259 zur Reichserbſchaftsſteuer an. Das Ge-
ſetz hat rückwirkende Kraft bis 1. Januar 1914. Es wird davon
eine Einnahme von 1 700 000 M. erwartet.

Luftſchiffahrt.
Leipzig, 7. Juni. Das Zeppelin-Paſſagierluftſchiff „Sach-

ſen“ wird am Dienstag (9. Juni) nach Bremen fahren, und
zwar zu Ehren des Grafen von Zeppelin, der an dieſem Tage
die Taufe eines Ozeandampfers auf ſeinen Namen vollziehen
wird. Die „Sachſen“ wird zu dieſer Feier über dem Dampfer

fen. kreuzen und alsdann eine Fahrt über die Nordſee unternehmen.

154. Jahrgang

Dieſe ſehr intereſſante Fahrt wird zum Selbſtkoſtenpreis aus-
geführt, da ſie als eine Ehrung des Grafen gedacht iſt, und ko-
ſtet bei einer Fahrtdauer von 12—14 Stunden 300 M. pro Per-
ſon. An weiteren Fernfahrten iſt am 28. Juni eine Fahrt nach
Bielefeld geplant, während Anfang Juli (das Datum ſteht noch
nicht feſt) zur Ausſtellung nach Malmö, Schweden, gefahren
werden ſoll.

Vermiſchkes.
Dresden, 7. Juni. Der ſeit drei Jahren in Dresden im Ruheſtand

lebende frühere Landgerichtspräſident in Flensburg, Dr. Arthur Hart-
mann, wurde heute vormittag in der Badewanne liegend tot aufgefunden.
Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ein Unglück durch Gasvergif-
tung vorliegt oder ob ein Herzſchlag dem Leben des 68 jährigen Mannes
ein Ende gemacht hat.

Regensburg, 7. Juni. Hier wurde der praktiſche Arzt Dr. Götzel
unter dem dringenden Verdacht verhaftet, daß er ſich eines Verbrechens
wider das keimende Leben ſchuldig gemacht habe. Jn der gleichen Sache
wurde die Hebamme Zeller verhaftet.

Roſtock, 7. Juni. Heute morgen 6 Uhr wurde im inneren Hofe des
Landgerichts zu Güſtrow (Mecklenburg) die Hinrichtung des Mörders
Schmiedegeſellen Karl Koch aus Uliß bei Hagenow durch den Scharfrich-
ter Engelhardt aus Magdeburg vollzogen. Koch hat, wie erinnerlich
ſein dürfte, am 7. September vorigen Jahres in der Forſt Pulverhof ſeine
Geliebte Marie Hamberger aus Luckenwalde, die mit einem fahrenden
Zirkus reiſte, ermordet.

Eger, 8. Juni. Am 10. Februar dieſes Jahres verſchwand in dem
Dorfe Woldritz der acht Jahre alte Schulknabe Joſeph Ehrenberger. Alle
Nachforſchungen nach ihm blieben erfolglos, bis man jetzt den bereits
ſtark verweſten Leichnam des Kindes im Walde auffand. Unter dem
Verdacht, das Verbrechen verübt zu haben, wurde nun der Vater des
Knaben, der Häusler Joſeph Ehrenberger, verhaftet. Er geſtand zu, ſei-
nen Sohn erwürgt zu haben; als Grund gab er an, daß ihn ſeine Ge-
liebte Joſepha Kriz nur dann ehelichen wollte, wenn er den Knaben aus
dem Wege räume. Auch Joſepha Kriz wurde verhaftet.

Automobil Chronik.
Tübingen, 7. Juni. Auf der Staatsſtraße Tübingen--Rottenburg

fuhr Freitag nachmittag ein Rennwagen der Pariſer Automobilfabrik
Daracq, der ſich mit einem zweiten Rennwagen auf einer Probefahrt
von Paris nach Wien befand, infolge der großen Staubentwickelung des
vorauffahrenden Wagens in den Straßengraben, wobei ſich das Automo-
bil überſchlug. Der Lenker des Autos wurde zu Tode gedrückt. Der
Kraftwagen iſt vollſtändig zertrümmert.

Provinz und Umgegend.
Zum 50jährigen Jubiläum der Landſchaft der Provinz Sachſen
fand am Sonnabend im Feſtſaale der „Loge zu den drei De-
gen“ ein Feſtakt ſtatt. An der Feier nahmen u. a. teil: der
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer, Hausmini-
ſter von Wedell, Unterſtaatsſekretär Küſter, Oberpräſident von
Hegel, Regierungspräſident Muſitſcheck von Wiſchkau, Landes-
hauptmann Freiherr von Wilmowski, Regierungspräſi-
dent von Gersdorff, Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Univer-
ſitätsrektor Geheimrat Profeſſor Kattenbuſch, Hofmarſchall Ba-
ron von Trotha, der Präſident der Landwirtſchaftskammer Graf
von der Schulenburg, der Präſident der Handelskammer Ge-
heimrat Steckner, der Präſident des Provinziallandtages Graf
von Wartensleben, Berghauptmann Scharf, Konſiſtorialpräſi-
dent von Dömmering, Hauptritterſchaftsdirektor von Kröcher.

Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski als Vor-
ſitzender des Landſchaftsausſchuſſes begrüßte die Feſtteilnehmer.
Generallandſchaftsdirektor Dr. Freiherr von Guſtedt gab ſo-
dann einen überblick über die Geſchichte der Landſchaftlichen
Bank unſerer Provinz. Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von
Schorlemer überbrachte die Glückwünſche der Staatsregierung
und übergab der Direktion im Namen des Kaiſers und Königs
ein Bild des Monarchen als Wandſchmuck. Er teilte mit, daß
der König eine Anzahl Männer, die ſich um die Entwickelung
der Landſchaft beſonders verdient gemacht haben, mit Ordens-
auszeichnungen bedacht habe.

Lokales.
Merſeburg, 8. Juni.

Jn eigener Sache. Man verbreitet mehrfach das Ge-
rücht, das im 154. Jahrgange erſcheinende „Merſeburger Kreis-
blatt“ werde demnächſt eingehen. Das Gerücht iſt falſch! Das
Kreisblatt erſcheint vielmehr als Organ des Königlichen Land-
ratsamtes und anderer Behörden ſechsmal wöchentlich weiter.
Der Verlag des Blattes wird vom 1. Juli er. an in andere Hände
übergehen.

Berichtigung. Jn voriger Nummer war geſagt worden,
die inzwiſchen im Schloß Friedrichshof eingetroffene Kö-
nigin der Hellenen ſei bekanntlich eine Schweſter des Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen. Es ſollte natürlich heißen: Eine
Schweſter der Gemahlin des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen.

Vom Schloß Schkopau. Die Prinzeſſinbraut von Yfen-
burg-Büdingen trifft morgen in Schkopau zum Beſuch der Fa-
milie von Trotha ein.
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Gaben“ das mochte geſtern wohl für Manchem Anlaß gewe-

Sbauung aber fanden auch diejenigen, die der Muſikaufführung
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Die Provinzialſynode der Provinz Sachſen tritt zu ihrer
14. ordentlichen Tagung am 17. Oktober in Merſeburg zuſam-
men. Die Provinzialſynode, die alle drei Jahre tagt, geht aus
den Kreis bezw. den Wahlſynoden hervor. Sie würde zu groß
werden, wenn jede einzelne Kreisſynode für ſich Vertreter dazu
entſenden ſollte; es werden deshalb aus den etwa 90 Kreisſyno-
den unſerer Provinz 40 Wahl oder Bezirksſynoden gebildet
(alſo immer 2——3 Synoden vereinigt). Jede dieſer Wahlſyno-
den ſoll abordnen: 1. einen im Amte ſtehenden Geiſtlichen, 2.
einen im Gemeinde oder Synodaldienſt ſtehenden Laien. Au-
ßerdem wählen die an Seelenzahl ſtärkeren Wahlſynoden noch
einen dritten Deputierten als den angeſehenen, kirchlich erfah-
renen und verdienten Männern der Provinz (ob Geiſtlichen
oder Laien). Dazu kommen noch eine Anzahl königlich Er-
nannter, die nicht über ein Sechſtel der Synode betragen dür-
fen; ferner ein Profeſſor der Theologie aus Halle. Der Vor-
ſtand beſteht aus einem Präſes und 6 Beiſitzern, die aus den
Geiſtlichen und Weltlichen zu gleichen Teilen gewählt werden.
Dieſer Vorſtand hat auch Sitz und Stimme im Konſiſtorium zu
Magdeburg, wenn es ſich um Ernennung von Superintenden-
ten und Konſiſtorialräten oder um Diſziplinarangelegenheiten
handelt. Die Provinzialſynode iſt die wichtigſte Jnſtanz, die die
zu erlaſſenden Kirchengeſetze vor der Generalſynode vor-
zuberaten hat; ſie beſchließt über kirchliche Ordnungen, die für
die Provinz gelten, und über Anträge mannigfacher Art, die
das kirchenamtliche Leben der Provinz betreffen, oftmals ange-
regt durch die Kreisſynoden. Sie kann ferner Kollekten für die
Provinz genehmigen und hat das Recht einer Hausfkollekte für
bedürftige Gemeinden mit der Verteilung derſelben. Jn ihrer
Verwaltung ſteht der Fonds aus dem Verkauf des Provinzial
geſangbuches, das von ihr herausgegeben iſt; derſelbe wird
wieder zum Nutzen des kirchlichen Lebens in der Provinz ver-
wendet. Sie läßt ſich durch Abgeordnete bei den Kandidaten-
prüfungen vertreten und wählt endlich die Deputierten zur Ge-
neralſynode.

Die Obſternkeausſichten. Die Obſtnachweisſtelle der
Landwirtſchaftskammer, die ihre Tätigkeit wieder aufgenommen
hat, berichtet über die Obſternteausſichten auf Grund eingezoge-
ner Berichte aus der Provinz. Nach diefen Berichten und un
ter Berückſichtigung der Berichtsorte für den Obſthandel werden
ſich die Ernteausſichten in der Provinz Sachſen wie folgt geſtal-
ten: Eine nur befriedigende bis knappe Ernte iſt zu erwarten
bei Zwetſchen, Pflaumen und Walnüſſen, eine gute bis befrie-
digende bei Aprikoſen, Pfirſichen, Birnen, Apfeln und Quitten,
und gute, teilweiſe faſt ſehr gute, bei Süßkirſchen, Sauerkirſchen,
Stachelbeeren, Johannisbeeren, Erdbeeren und Himbeeren.

Selbſtmord. Ein junges Mädchen, etwa 16 Jahre alt, iſt
geſtern unweit der früher Lutzeſchen Badeanſtalt in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht in die Saale gegangen. Man hielt ihr einen
Stock hin, um ſie ans Land ziehen zu können, doch verſchmähte
ſie die Hilfe. Näheres über die Perſönlichkeit und die ſonſtigen
Verhältniſſe iſt nicht bekannt.

Trinitatiskonzertk im Dom. „Geh aus, mein Herz, und
ſuche Freud zu dieſer ſchönen Frühlingszeit an deines Gottes

ſen ſein, die herrlich prangende Natur aufzuſuchen ätnd ſich der
Schönheiten der Fluren zu erfreuen. Herzliche Freude und Er

des Merſeburger Bachvereins im Dom beiwohnten, welche der
Domchordirigent Herr Berger unter Mitwirkung berufener aus-
wärtiger Geſangskräfte und freundlicher Unterſtützung namhaf-
ter Muſikkundiger der Stadt und Umgebung veranſtaltet hatte.
Um es kurz zu ſagen: Der künſtleriſche Erfolg dieſes Trinita-
tiskonzerts war ein großartiger; und wenn vielleicht auch man-
cher den herrlichen Tonſchöpfungen des Meiſters Joh. Seb.
Bach, die durchweg vortrefflich vorgetragen wurden, wegen der
ihnen inne wohnenden Schwierigkeiten kaum zu folgen ver-
mochte, ſo wird doch die durch kunſtvollen Vortrag erzielte Wir-
kung ganz gewiß eine tiefgehende geweſen ſein. Wem gebührt
nun die Palme des Sieges? Was ſoll man ſagen von dem
ſeelenvollen Vortrag der Alt- und Sopranarien, mit denen
Fräulein Marie Schleſinger und Frau Jngeborg Riekemann
aus Leipzig das Gemüt ergriff, wie ſoll man den Eindruck ſchil-
dern, den der Bachverein zuſammen mit dem Gymnaſialdom-
chor erzielte durch den überwältigenden, in der Tat großartigen
Vortrag der Mendelsſohnſchen Kompoſitionen des 100. und 43.
Pſalms: Jauchzet dem Herrn, alle Welt“ und „Richte mich Gott“
erzielte, wie kann man zum Ausdruck bringen, daß die Herren,
welche ihren Violinen ſo wunderbare Töne entlockten, einen
weſentlichen Anteil an dem Erfolge hatten, endlich, welche
Worte des Dankes ſoll man finden für den Veranſtalter des
Konzerts, Herrn Berger und ſeinen treuen Mitarbeiter, Dom-
organiſt Schumann? Wieviel an Fleiß und Mühe und auf-
opfernder Tätigkeit trat hier in herrlichſtem Erfolge zutage!
Allen Mitwirkenden ſei aufrichtiger Dank ausgeſprochen; dem
Bachverein aber und ſeinem unentwegt tätigen Dirigenten
wünſchen wir für die Zukunft dreifaches Heil! Und wenn in
unſerem altehrwürdigen Dome wiederum durch ſolche Darbie-
tungen die Herzen höher geſtimmt werden, ſo wollen wir an den
Schlußchor denken, der ausklang in die Worte: Wen Gottes
Geiſt beſeelt, wen Gottes Wort erreget, wer Gottes Gnade
fromm in ſeinem Herzen hegetz der ſtimme mit uns ein und
preiſe Gottes Treu, ſie iſt än dieſem Feſt und alle Morgen neu!

„Tivoli“ Theater. Geſtern abend wurde die komiſche Oper
von Adam: „Der Poſtillon von Longjumeau“ geſpielt. Der
Saal war gut beſetzt und es iſt erfreulich, von einer Vorſtellung
berichten zu können, die in jeder Weiſe auf der Höhe ſtand und
die uns auf Grund ihrer Artung in ein großſtädtiſches Opern
haus verſetzte. Die Oper iſt alt, aber ungemein anſprechend in
ihren Melodien und ihrer Handlung. Longjumeau iſt ein Ort
von etwa 2000 Seelen, 20 Kilometer ſüdlich von Verſailles ge-
legen, und als 1870 ein preußiſcher Militärarzt durch das Städt-
chen fuhr und das Originalſchild mit dem Bildnis Charpelous
am Wirtshaus erblickte, ließ er es durch den Kutſcher kurzerhand
herunter holen und ſpannte es aus. Ho, ho, ho, wie ſchön war
ſo der Poſtillon von Longjumeau. Nun könnten die Franzoſen
ſich auch einmal über Bilderraub beklagen, den einſt Napoelon
profeſſionsmäßig betrieben hatte. Die Oper wird zum Genuß,
wenn die beiden Rollen des Poſtillons und ſeiner jungen Frau

gut beſetzt ſind. Das war geſtern abend der Fall, der Tenoriſt,
Herr Horſt, beherrſchte die ganze Vorſtellung. Wir haben ſeit
Jahren in Merſeburg einen ſo guten Tenoriſten nicht gehabt,
er hat Metall in der Stimme, die wohlklingend iſt und auch im
Falſet den Wohlklang nicht verliert. Auch ſeine Partnerin,
Fräulein Pagenſtecher, wußte die Aufmerkſamkeit der Anweſen-
den zu feſſeln und als Künſtlerin ſowohl durch ihren Geſang,
wie durch ihr Spiel vollauf zu befriedigen. Beide verliehen der
Vorſtellung Glanz einerſeits, Wärme andererſeits das Ende
kam zu früh. Noch ſei Herr Direktor Ebhardt als Dorfſchmied
lobend erwähnt. Der Pianiſt, der gleichzeitig dirigierte, zeigte
ſich ebenſo gewandt als Dirigent, wie tüchtig als Klavierſpieler,
und die übrigen Jnſtrumente taten das ihrige. Der Beſuch
war, wie bemerkt, recht gut. Es iſt aber dringend wünſchens
wert, daß er ſo bleibt, denn ſolche Vorſtellungen, wie die ge
ſtrige war, gehören zu Kunſtgenüſſen, wie wir ſie in Merſe
burg nicht alle Tage haben. Möchten die Beſtrebungen der
Direktion und der Mitwirkenden beim Publikum die gebührende
Würdigung finden!

Erkappter Schwindler. Vorgeſtern, Sonnabend nachmit-
tag erſchien bei einem hieſigen Geſchäftsinhaber ein Junge mit
einem Brief, unterſchrieben mit dem Namen einer Firma eines
Zigarrengeſchäfts, worin um 60 M. gebeten wurde, welche am
Sonntag früh zurückgezahlt werden ſollten; für die Gefälligkeit
war eine Kiſte Zigarren als Geſchenk angeboten. Der Ge
ſchäftsinhaber telephonierte an das betreffende Zigarrenge-
ſchäft, wodurch der Schwindel ſofort erkannt wurde. Nun
wurde die Polizei angerufen, welche ſofort erſchien. Der
Schwindler wartete während der Zeit auf dem Markt, bis der
Junge zurückkam und wurde ſofort verhaftet.

Von den Merfſeburger Fiſchern und ihrer Fahne zum 500-
jährigen Jubiläum der Fiſcherinnung.

Von Art hur Schwickert.
II.

Aus dem reichen Aktenſchatz der Fiſcherinnung Merſeburg
iſt im folgenden das weſentlichſte verzeichnet; wo nichts hinzu
gefügt, iſt es in der Jnnungslade vorhanden:

1503 Vertrag vom Biſchof Thilo von Merſeburg mit dem
Weißenfelſer Amtmann Ritter Hanſen von Werder über die
Fiſcherei auf dem Saaleſtrom zwiſchen Merſeburg und Weißen-
fels, Montag nach Exaltacionis Crucis (14. September) 1503.
Dieſe Urkunde wiederholt und beſtätigt Freitag nach Kreuzes-
erhöhung (14. September) 1546 der Stiftsadminiſtrator Herzog
Auguſt auf Pergamenturkunde mit anhängendem großen Sie-
gel in rotem Wachs. Es iſt das ſächſiſche Herzogswappen, in
das das Merſeburgiſche Stiftskreuz aufgenommen iſt, mit der
Unterſchrift: Auguſtus Dei Gratia Dux Saxonige etc. Admini-
ſtrator Merſeburgenſis.

1517. Fiſchpreiſe. Domkapitelarchiv, Merſeburg.
1545; Streit mit Kunz Preußerr in Keuſchberg.
1562. Urkunde vom Kurfürſt Auguſt Herzog zu Sachſen

in Vormundſchaft ſeines Sohnes, des Adminiſtratoris des Stifts
Merſeburg Alexander Herzog zu Sachſen vom 1. April 1562
über Zie mit Conſens des Merſeburger Domkäpitel dem Kam-
merrät und Stallmeiſter Thilo von Trotha auf Schkopau ver-
liehene Fiſcherei in der Luppe und Saale für das Rittergut
Schkopau.

1570. über Fiſchverkauf. Ratsarchiv, Merſeburg.
1572. 26. Auguſt. Artikel der Jnnung. Provinzialarchiv,

Magdeburg.
1572. Kurfürſtliches Verbot des Ausſchneidens der „Ze-

hen“ etc. „Zehen“-Netzbügel; ſie ſollen im Wald nicht abge-
ſchnitten werden.

1578. 13. Auguſt.
chiv.

1592. Klage gegen Hans von Frankleben zu Delitz wegen
Sonntags und Feiertagsverletzung.

1594. Fiſcherei auf der Saale Merſeburg bis Halle.
1600. Fiſcherordnung vom 16. Juni 1600 vom Stiftsad-

miniſtrator Herzog Johann Georg, der 1611 Kurfürſt ward.
1605 und 1608. Klage gegen Halle.
1611 und 1612. Fiſcherordnung.
1613. Vertrag mit den Halleſchen Fiſchern vom 15. März

1613; es iſt unterſagt, mit „verbothenem Gezeuge“ zu arbeiten
und „uns auff beyden Theilen daß Brodt vor dem Maule weg-
nehmen“.

1638. Fiſcherordnung. Domkapitelarchiv, Merſeburg.
1647. Edikt vom Kurfürſt Johann Georg vom 8. Februar

1647 über den Streit mit den Weißenfelſer Fiſchern.
1661. Ordnung der Fiſcher in Halle vom 1. Auguſt 1661

vom poſtulierten Adminiſtrator des Primat- und Erzſtifts Mag-
deburg Auguſt Herzog von Sachſen.

1670. Merſeburger Fiſcherordnung vom 9. Februar 1670
vom poſtulierten Adminiſtrator des Stifts Merſeburg Chriſtian
Herzog zu Sachſen.

1678. 19. Oktober. Jnnungsartikel vom Herzog Chriſtian.
1685. Fiſcherei in der Kleinen Saale. Jn der Sammlung

von Kammerrat Auguſtus Juſt, Band 2, 3, 83. Juſts Bild iſt
an dem Pfeiler der Kanzel gegenüber im Dom. f 1776.

1713. Jnnungsartikel vom poſtulierten Adminiſtrator des
Stifts Merſeburg Moritz Wilhelm Herzog zu Sachſen nebſt An
ſchreiben des Fiſcherhandwerks de dato Neumarkt vor Merſe
burg den 15. Juli 1713, worin auch wieder bezeugt iſt die Recht-
ſame der Fiſcherei auf dem Saaleſtrom von Merſeburg bis Wei-
ßenfels und von Merſeburg bis Halle.

1647. Kleincorbethaer Vertrag vom 15. Auguſt 1647. An
dreas Lumpen betreffend; aufgenommen und beglaubigt Neu-
markt vor Merſeburg den 26. November 1735 von Chriſtian
Staffelſtein Notarius publicus Caeſareus.

Im Übrigen aus dem 18. Jahrhundert viele Aktenſtücke
über Meiſter und Lehrjungen, Teilfahrer, Geſuche, Erlaſſe, Ver-
träge, Inſtruktionen, Strafregiſter, Zeugniſſe, etc. und „Jhrer
ChurFürſtl. Durchl. zu Sachſen Mandat die GeneralInnungs-
Articul für Künſtler, Profeſſioniſten und Handwerker gegeben
zu Dresden am 8. Januarii 1780 Friedrich Auguſt“, gegenge-
zeichnet vom Miniſter Carl Abraham Freyherr von Fritſch,
deſſen Familie mit dem Rittergut Goddula zu den Merſeburgi-
ſchen Stiftsſtänden gehört.

Jnſonderheit ſeien erwähnt die ſchön ausgeſtatteten Ge-

Jnnungsartikel. Magdeburger Ar-

burtsbriefe, die zur Aufnahme in die Jnnung erforderlich wa
ren, zum Beweis der ehelichen Geburt, der nicht wendiſchen Ge-
burt und daß er nicht mit Leibeigenſchaft verbunden ſei.

Es ſind drei ſolche Geburtsbriefe in der Jnnungslade vor
handen. Der eine iſt ausgeſtellt auf Pergamenturkunde für
Johann Jacob Lehmann vom Rat der Reſidenzſtadt Dresden
am 18. Februar 1682. Der andere Geburtsbrief, deſſen inter-
eſſantes der Pergamenturkunde anghängendes großes Amts
ſiegel bereits oben beſprochen iſt, iſt ausgeſtellt von der Ge-
meinde Neumarkt vor Merſeburg am 24. April 1697 für Gott-
fried Henniger, worin bezeugt iſt, daß ſeine Eltern „Michael
Henniger, Bürger und Fiſcher allhier im Neumarkte, mit da-
mahls Jungfer Urfuken, Themar- Zieglers, weyland Nachbars
und Jnwohners zu Raßnitz eheleibliche Tochter nach gewöhn-
lichen DreySonntäglichen Aufgebothe Anno 1676 am 2. Mai
öffentlich zur Kirchen und Straßen gangen, auch in der Kirchen
allhier zu St. Thomae durch prieſterliche Copulation in den hei-
ligen Eheſtand eingeſegnet und er von CEhriſtlichen und Ehr-
lichen Eltern im Neumarkte allhier vor Merſeburg aus einem
reinen keuſchen und unbefleckten Ehebette am 25. Auguſt Anno
1679 auf die Welt gebohren, auch darauf inhalts des Tauf-
buchs am 28. einsdem in der Kirche im gedachten Neumarkte
vom Pfarrer Herrn Tobias Hildebranden getauffet“. Sodann
wird Gottfried Henniger mit ſeiner „Ehrlichen und Ehelichen
Geburth wie auch ſeiner und ſeiner Eltern guten Verhaltens“
inſonderheit dem Schuſter-Handwerk in ihre Zunft empfohlen.
Es ſcheint alſo dieſer Merſebukger Fiſcherſohn ſich urſprünglich
für das Schuhmacherhandwerk entſchieden zu haben, dann aber
doch Fiſcher geworden zu ſein, ſonſt würde wohl ſein Ge-
burtsbrief nicht in der Fiſcherinnungslade ſein. Unterſchrieben
iſt dieſer Geburtsbrief vom 24. April 1697 von Chriſtian Chriſt
Trautmann Ambt-Schultheiß und Andreas Bock p. t. regieren-
der Bürgermeiſter. (Fortſetzung folgt.)

Führer durch Merſeburg.
Man wird dem Verkehrsverein und dem Verfaſſer, Herrn

Dr. Taube, in gleicher Weiſe dankbar ſein müſſen, daß ſie kürz-
lich mit einem „Führer“ vor die Offentlichkeit getreten ſind, auf
der andern Seite hat die letztere ein Anrecht darauf, daß die
darin gemachten Angaben auch zutreffend ſind, weil es ſich nicht
um ein für den Tag berechnetes Druckwerk handelt, ſondern um
ein ſolches, das für die Dauer, beſonders dem Fremden ein
wirklicher Führer ſein ſoll. Deshalb mögen einige Unrichtig-
keiten, reſp. Ungenauigkeiten richtig geſtellt werden.

Auf Seite 4 heißt es: „Eine direkte Bahn nach Leipzig
über Zöſchen und Leutzſch iſt vom Landtag bereits bewilligt und
ſteht vor der Ausführung“. Ach, wenns doch wahr wäre! Zu
nächſt handelt es ſich nur um die Strecke bis Zöſchen, für die
allerdings der preußiſche Landtag die Mittel bereits bewilligt
hat. Der kürzlich von hier verſetzte Königliche Eiſenbähnbau-
meiſter Sauermilch hat indeſſen das Projekt erheblich erweitert
und umgeſtaltet und dieſes neue Projekt iſt bisher vom Land-
tage noch nicht bewilligt worden. Die Fertigſtellung der Strecke
nach Zöſchen vorausgeſetzt, würde dann die weitere Frage auf-
tauchen, ob die Bahn bis Leipzig weiter geführt und ob ſie Bei
Leutzſch in das Hauptgleis einmünden ſoll oder bei Rückmars-
dorf. Auch für dieſen eventuellen Weiterbau müßten neue Mit-
tel flüſſig gemacht werden, und wären dieſerhälb die ſächſiſchen
Kammern zu befragen. So ſchnell, wie der Herr Verfaſſer mit
dem an ſich dringend erwünſchten Bahnbau fertig wird, wird es
alſo in Wirklichkeit leider nicht werden.

Auf Seite 5 heißt es: „Das Oberverſicherungsamt verfügt
über ein neues, ſtattliches Gebäude, Weiße Mauer.“ Ver-
faſſer, Verleger und Drucker dürfen von Glück nachſagen, wenn
ob dieſer Angabe der Staatsanwalt nicht eine Anklage wegen
groben Unfugs erhebt. Die Sache liegt nämlich ſo: Das Ober-
verſicherungsamt iſt eine ſtaatliche Behörde, die ſich im Vor-
ſchloß befindet, neben den Räumlichkeiten des Bezirksausſchuſ-
ſes, Leiter: Oberregierungsrat Liſtemann. Das neue, ſtatt-
liche Gebäude an der Weißen Mauer iſt beſtimmt für die „Lan-
desverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt“, welche der Provinzial-
verwaltung angegliedert iſt. Weiterhin heißt es auf derſelben
Seite, die Generalkommiſſion befinde ſich zum Teil im Gebäude
Karlſtraße 4. Das iſt unrichtig, ſie befindet ſich nur in der Wil
helmſtraße, ebenſo wie es unrichtig iſt, daß ſich die Gewerbein-
ſpektion Karlſtraße 35 befinde; ſie iſt ſchon ſeit mehreren Jahren
in der Poſtſtraße inſtalliert. Auch iſt es unrichtig, von der
Land es feuerſozietät (Seite 5) zu ſprechen, das Jnſtitut heißt
ſeit ſeiner Begründung: Landfeuerſozietät für das Herzogtum
Sachſen“.

Auf Seite 8 iſt unter der Rubrik: Papierfabrikation auch
aufgeführt die Gutenbergdruckerei. Ein Spaßvogel meinte,
das bezöge ſich wahrſcheinlich auf die Herſtellung ſchwerer Wert-
papiere ſeitens eines unbekannten Auftraggebers, da von einer
ſonſtigen Papierfabrikation dieſer Druckerei bisher noch niemand
etwas gemerkt habe. An ſich iſt eine Druckerei nur verpflich-
tet, die Druckſache ſo herzuſtellen, wie es im Manufkript vorge-
ſchrieben iſt, aber beim Leſen der Korrekturen hätte man doch
gerade in genannter Druckerei bemerken können, daß man mit
der Eiſenbahn von Merſeburg bis Lauchſtedt (Seite 51) nicht
34 Stunden fährt, ſondern nur 22 Minuten. Auch iſt es nicht
zutreffend, daß man normaler Weiſe von Merſeburg nach
Lauchſtedt in 2 Stunden geht, es ſitid 11 Kilometer, man geht,
U Stunde auf den Kilometer bherechnet, 254 Stunden. Man
geht auch nicht an der Fabrik von Markſcheffel vorüber die-
ſer Druckfehler befindet ſich auf Seite 8 und auf Seite 51 ſon
dern der Name lautet richtig: Marckſcheffel. Es mag dies
eine Kleinigkeit ſein, aber ganz abgeſehen davon, daß wir dem
Begründer der Fabrik, dem verſtorbenen Stadtrat Marckſchef-
ſel, es ſchuldig ſind, daß wenigſtens ſein Name richtig der Nach
welt übermittelt wird, wirkt es in einem „Führer“ befremd-
lich, wenn Perſonennamen unrichtig wiedergegeben werden.

Auf Seite 9 iſt unter „Banken“ angeführt die ſtädtiſche
Sparkaſſe. Das iſt doch wohl kein Bankgeſchäft. Das Bankge-
ſchäft begreift den Ankauf von Papieren, von Wechſeln in ſich,
die Beſchaffung von Wertpapieren an der Börſe uſw. Das tut
doch wohl die Sparkaſſe nicht? Wenigſtens würden die Privat
bankgeſchäfte nicht ſonderlich davon erbaut ſein.

Es bleibt im allgemeinen Jntereſſe zu wünſchen, daß bei
einer etwaigen Neubearbeitung des „Führers“ mit größter
Sorgfalt verfahren wird.
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T Amkliche Bekannkmachungen.

Bek
Gemäß 8 4 der Polizeiverordnung Herrn Oberpräſidenten vom

31. Januar 1912, betreffend die Körung der Zuchtſtiere für die Provinz
Sachſen Amtsblatt Seite 67 beſtimme ich hiermit als Termin zur
Ankörung für den 1. Bezirk, umfaſſend die auf dem rechten Saaleufer
belegenen Ortſchaften ſüdlich der Bahn Corbetha--Leipzig, den 18. Juni
d. Js. für den 2. Bezirk, die auf dem rechten Saaleufer belegenen Ort-
ſchaften nördlich der Bahn Corbetha- Leipzig. den 19. Juni d. Js. und
ür den 3. Bezirk, umfaſſend die auf dem linken Saaleufer belegenen
Ortſchaften den 20. Junind. Js.Die Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich, die von ihnen angemeldeten

Tiere der Schaukommiſſion vorzuführen.
Da die gekörten Stiere mit einem Brandzeichen verſehen werden

müſſen, ſo iſt denſelben ein Naſenring und eine Augenblende anzulegeu.
Bullen, bei denen Augenblende und Naſenring fehlen, werden nicht

angekört.
Von den reinraſſigen Bullen ſind die Abſtammungsnachweiſe im

Körtermin mit vorzulegen.
Jn dieſem Jahre ſollen die Bullen wieder auf beſtimmte, in der

Nachweiſung bezeichnete Orte, zuſammengetrieben werden.
Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, dieſe Bekanntmachung

noch beſonders in der Gemeinde zu veröffentlichen.
Ort und Zeit der Ankörung iſt aus der folgenden Nachweiſung zu

erſehen:

Ort, an welchem Tag der Stunde i didie Körung vor Vor der Vor s kun en ſchen W
genommen wird. führung führung.

Söheſten 18. Juni 98 Söheſten
Caja 3 10[Caja, Großgörſchen, Mauchen, EisdorfKleinſchkorlopp 1412/, Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp,

Zitzſchen.

Räpitz 113 Räpitz, Schkölen, Thronitz, Schkeitbar.
Treben 12 Treben.Bothfeld 1 Bothfeld, Kauern, Michlitz, Zöllſchen,

Stößwitz, Großgöhren.

Kleincorbetha J 2 Kleincorbetha.
Goddula 21 Goddula.Burgliebenau 19. Juui 9 Burgliebenau.
Raßnitz 10 Raßnitz.Röglitz r 10 Röglitz.Wehlitz r 10 Wehlitz.Horburg 11 Horburg.Zſchöchergen x 111 Zſchöchergen.
Schladebach 12 Schladebach.Trebnitz 1 Trebnitz.Röſſen 20. Juni 9 Röſſen.Daspig 91 Daspig.Spergau 10 Spergau. chNiederwünſch 11 Niederwünſch.
Kleingräfendorf v 112 Kleingräfendorf.
Großgräfendorf 12 Großgräfendorf.
Angersdorf 1 Angersdorf.Corbetha x 2 Corbetha.

Merſeburg, den 22. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowsoski.
Bekanntmachung.

Nach g 50 des Wehrbeitrags- und 8 69 des Beſitzſteuergeſetzes vom
3. Juli 1913 (R.-GBl. 505 und 524) müſſen die auf Grund rechtskräftiger
Entſcheidung zu erſtattenden Beträge mit 4 vom Hundert für das Jahr
den Steuerpflichtigen verzinſt werden, alſo auch dann, wenn ein Antrag
nicht vorliegt.

Außerdem ſind die Beitragspflichtigen, welche die noch nicht fälligen
Teilbeträge des Wehrbeitrags“ mindeſtens 3 Monate vor dem geſetzlichen
Zahlungstermine entrichten, nach S 51 Abſ. 2 a. a. O. berechtigt, nach dem
gleichen Prozentſatze Jahreszinſen von den zu zahlenden Beiträgen in Ab-
zug zu bringen.

Die zu erſtattenden bzw. in Abzug zu bringenden Zinſen ſind im der
Abgangsliſte bezw. im Sollbuch von den Hebeſtellen getrennt nachzuweiſen
und vom Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion feſtzuſetzen. 60,4
der Ausf.Beſt. des Bundesrats u. Art. 18, 5-—-8 der Preußiſchen Ausf.
Vorſchriften.)

Die denVeranlagungsbehörden und den Hebeſtellen (Gemeindebehörden)
hierdurch erwachſende Arbeit iſt zweifellos eine reitraubende und ſchwierige,
insbeſondere deshalb, weil die Verzinſung nicht nach vollen Monaten, ſondern
nach Tagen erfolgt, wodurch eine umſtändliche Berechnung notwendig wird.
Es war daher dringend erforderlich, zur Erleichterung dieſer Arbeit ein
Hilfsmittel in Form von Zingstafeln zu ſchaffen, um ſo mehr als die
Rechnungslegung ſpäter einer Prüfung durch die Oberbehörden und die
Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern unterzogen wird.

Nachdem das Reichsſchatzamt inzwiſchen nähere Beſtimmungen über
die Berechnung der Zinſen erlaſſen hat, (ſiehe Bekanntmachung vom 22.
Mai d. J. Kreisblatt 121; ſind von dem Verband der mittleren Staats-
ſteuerbeamten Preußens Zinstafeln, welche Gewähr für Richtigkeit und
Vrauchbarkeit bieten, aufgeſtellt worden. Preis pro Stück 1,75 M.

Beſtellungen hierauf werden auf dem Steuerbüro bis 12. d. Mts.
entgegengenommen.

Merſeburg, den 5. Juni 1914.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion.

Freiherr v. Wilmowski.
Bekannkmachung. denten vom 31. März 1884 (Amts-

Es haben wiederholt erhebliche blatt Seite 191) hierdurch beſonders
Waldbrände ſtattgefunden, deren aufmerkſam. Auch wenn das Rauchen
Entſtehung auf unvorſichtiges Fort-
werfen von Zigarren- und Zigaretten
reſten oder Streichhölzern zurückzu-
führen iſt.

Jch mache auf die Beſtimmungen
des F 44 Nr. 2 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes vom 1. April 1880
und auf den 8 38 der Polizeiverord
nung des Herrn Regierungs-Präſi-

geſtattet iſt, iſt das Fortwerfen, un-
vorſichtige Handhaben oder Fallen-
laſſen vonbrennendenoderglimmenden
Gegenſtänden innerhalb des Waldes
nach den genannten Beſtimmungen
ſtrafbar.

Merſeburg, den 3. Juni 1914.
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowski.

Bekannfmachung
Jm Monat Mai d. Js ſind als

Gemeindebeamte neugewählt, wieder
gewählt, ernannt und von mir be-
ſtätigt worden:
1. Zu Gemeiudevorſtehern

a. durch Neuwahl:
der Gutsbeſitzer Georg Reinhardt

in Beuditz.
b. durch Wiederwahl:
F. Dreyhaupt in Dehlitz a. S.

2. Zu Schöffen
a. durch Neuwahl:
der Landwirt A.

Wüſteneutzſch,
der Landwirt Wilh. Böhme in

Benndorf,
der Gutsbeſitzer Reinhold Bairichen

in Seegel,
der Fährmann Guſtav Körner in

Röpzi gz
b. durch Wiederwahl:
Karl Bedan in Paſſendorf,
der Maurer Herm. Horſch in

Peiſſen,
Otto Winter in Kriegsdorf,
Traugott Hofmann in Runſtedt,
Julius Ulrich in Groß-Gräfendorf.

3. Zu ſtellvertretenden Gutsvorſtehern
der Rechnuugsführer Anton de

Ragiſch in Schkopau,
der Schneidermeiſter Otto Weber in

Groß-Görſchen,
der Förſter Marx in Goddula.
Merſebnrg, den 2. Juni 1914.

Der Königliche Landrak.

Freiherr von Wilmowski.
Kinderfeſt.

Die Feier des Kinderfeſtes ſoll
am Montag, den 29. Juni dieſes
Jahres auf dem Nulandtsplatze ſtatt
finden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauffolgenden Tage
notwendig machen ſollte. Ueber die
Ausführung der Feſtfeier bemerken

wir Folgendes;

Schmidt in

Dem-
nächſt erfolgt der Auszug durch die

Gotthardtſtraße nach dem Feſtplatze,
abends 7 14 Uhr findet der Einzug
durch das Sixtitor ſtatt. Die Be
hörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten, ſich an die Spitze
des Zuges zu ſtellen. Die Herren
Bürgerſchützen werden dem Zuge der
Kinder den erforderlichen Schutz ge
währen.

2. Zur Ausführung der nötigen
Anordnungen auf. dem Feſtplatze

Thiele und Schmidt,
Stadt Verordneten Frauenheim,
Hoepke, Rügow, Vollrath und Witten-
becher, ſowie die Herren: Direktor
Schulze, Rektoren Sehmiſch, Hüttel,
Röth und Seminarlehrer Pfefferkorn.

3. Alle diejenigen hieſigen Ein
wohner, welche beabſichtigen auf
dem Feſtplatze Zelte oder Buden und
ſonſtige Verkaufsſtände aufzubauen,
werden erſucht, ſich am 8. und 9.
Juni d. Js. von 3 bis 6 Uhr nach-
mittags im Rathaus I, Standes-
amtszimmer, zu melden. Daſelbſt
werden die Bedingungen für das
Aufbauen und Wegſchaffen der Zelte
uſw. mitgeteilt. Der Aufbau der
Zelte, Buden und Verkaufsſtände
hat beſtimmt bis zum Sonnabeud,
den 27. Juni d. Js. abends zu er-
folgen.

Für denBetrieb derSchankwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch
500 Zuſchlag zur Gemeindeſteuer
erhoben und ſind dieſe Beträge am22.
Juni d. Js. in den Vormittags-
ſtunden in der hieſigen Stadtſteuer-
kaſſe zu entrichten.

4. Die Verteilung der Plätze findet
am Dienstag, den 23. Juni d. Js.
nachmittags 4 Uhr am Thüringer
Hof ſtat'.

5. Der Verkehr in den öffentlichen
Schankbuden und Zelten darf über
12 Uhr nachts, ſowie das Feſt über
den Tag, an welchem der Auszug
und Einzug der Kinder ſtattſindet,
nicht ausgedehnt werden. Die ſämt-
lichen Zelte und Buden ſind am
darauffolgenden Tage von dem Feſt-
platze wieder zu entfernen.

Merſeburg, den 27. Mai 1914.
Der Magjſtrak.

Die Schweinepeſt unter den
Schweinen des Gutsbeſitzers Voigts-

1 I. Die Kinder müſſen pünktlich
un 21/, Uhr nachmittags auf dem

Marktplatze aufgeſtellt ſein.

ſind deputiert die Herren Stadträte
die Herren T 0

r

deren Penſion bezw. Rente it
Ende September 1914 abläuft, ſie
erhalten jedoch noch beſonderen Ge
ſtellungsbefehl von hier aus zuge
ſtellt. Diejenigen bis 1914 aner-
kannten Jnvaliden bezw. Rentenemp
fänger, welche bis zum 14. Juni d.
Js. keinen Geſtellungsbefehl zuge-
ſtellt erhalten haben, werden aufge
fordert, dies dem Bezirkskommando
ſofort zu melden.

Weißenfels, den 6. Juni 1914.
Königliches Bezirkskommando.

berger in Zſcherneddel iſt erloſchen.
Dölkau, den 6. Juni 1914.

Der Amtsrorſteher.

Bekannkinachung.
Jn der Zeit vom 20. Juni bis

1. Juli d. Js. findet in Weißenfels
im Garniſonlazarett im Schloßgarten
das diesjährige Jnvalidenprüfungs-
geſchäft ſtatt. Anfang täglich 8 Uhr
Vormittags. értitze

Hierzu haben ſämtliche Jnvaliden
bezw. Rentenempfänger zu erſcheinen,

Monats-
Verſammlung

V am Montag, den 8. Juni, abends 8 Uhr

in der goldenen Kugel.

Das Direktorium.

Landwirtſchaftlicher Conſum Verein
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

Merſeburg.

Am Dienstag, den 16. ds. Mts. nachm. 2 Uhr, findet im Reſtau-
rant „Tivoli“ eine

außerordentliche GeneralVerſammlung
mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder er-
gebenſt einladen.

W

7 J
r

e

S h

Tagesordnung:
1. Vorlegung einer prov. Vermögensbilanz per 28. Februar 1914,

ſowie des Reviſionsberichtes;
2. Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Geſchäftsanteile, S 37, Abſ. 1

des Statuts;
3. Verſchiedenes.
Merſeburg, den 6. Juni 1914.

t Der VorſtandTeichmann. Kreutzmann.
5 990999bGeschäftsübergahbe.

P. P.
Mit dem heutigen Tage verkaufte ich das von meinem

verstorbenen Manne betriebene

Klempnerei- und Installationsgeschäft

an Herrn Klempnermeister Albert Köhler.

90000

0000

ich für das uns bewiesene Wohlwollen bestens
danke, bitte ich die geehrte Kundschaft. dasselbe auch meinem

95

Nachfolger übertragen zu wollen. 8
D
9

Indem

Merseburg, den 29. Mai 1914.
Gotthardtstr. 33.

Hochachtungsvoll

Louis Müller Ww.
[U[—„S

Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich das geehrte
Publikum von Merseburg und Umgegend, das meinem Vor-
gänger erwiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Durch langjährige Erfahrungen versichere ich, eine ge-
Wissenhafte fachmännische Arbeit auszuführen und halte mich
bei vorkommenden Klempner- und Installationsarbeiten
für Bau-, Gas- und Wasseranlagen, Klosett- und Bade-

72Einrichtungen bestens empfohlen.
9

Auch empfehle ich mein in guter Auswahl befindliches
Lager in

Lampen aller Art, sowie in reichlichen Haus-,
küchen- und Wirtschaftsgegenständen

und zeichne
Hochachtungsvoll

Louis FIüller Nachf.,
Klempnermstr.

D

en SInb.: Albert Köhler. 8
29

9999

S NHalr Wer da
blendend weisse Wäsche haben will. verwende nur

Thieracks Waschmittel

garantiert unschädlioh und ehlorfrei.
Pakete à 35 u. 65 Pr. überall erhältlich.

m

W J d
8 W Alleiniger Fabrikant:

a. THIERACK, Finsterwalde.



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Flechten
näss. und trockene Schuppenflechte,
Bartttochte skrophulöse zemautausschläge

affene Füße
Adervbeine, alte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und üärztlich empfohlene

RINO-SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Nummer 132. 1914.
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Vacat.
49 Stadt. Getauft: Kurt Albert, S.d. Bahnarb. Seyferth; Elſe Margarete,

F. d. Arb. Baraniak; Kurt Herbert, S.d. Botengehülfen Merkert.

Getraut: der Beamte der L.-V.-
Anſtalt P. E. Müller mit Frau A. M.
geb. Schladitz; der Werkmeiſter M. Stentzel
mit Frau L. geb. Fiedler; der Schneider
meiſter E. R. Nitzer mit Frau E. M.
geb. Meinicke.

Beerdigt: der einz. S. d. Büro-
Diätars Streicher.

Dienstag, den 9. Juni

friedmann Co., Bankhaus.
Halle a./S. Poststrasse 2.

Alleiniger Inhaber: Alfred Katz.

Verkauf von
4 mündelsicheren Wertpapieren,

S

ſt c St n r origingt Packang e Peeendtdet Ounde raße 1 Paſtor Werther. d. m. b. H., Weinbönla.Altenburg. Getauft: Erika Marie u Vermietung von PFächern (Safes) in unsererCharlotte, T. d. Königl. Bauſekretärs N IC 8 I I I USIEFN Zu haben in allen Apotheken. Stanlxammer.
Böhmert; Arthur Alfred, S. d. Schloſſers r Sie lich vor Huſten
Höſchel; Rudolf Erich Wilhelm, S. d. eiſerkeit Katarrh durchMaſchinenſetzers Schwanitz. W ber Iablelten s ErhältlichGetraut: der Aufſeher M. Lorenz e

4 mit Frau A. geb. Böttcher. en is crOrioi
1 Beerdigt: der Sekretär der Landes- rVerſicherungsanſtalt H. Friedrich; der

Schneidermeiſter G. Giegler.

Teéehnikum Jimenau
Aaeehinend. n Rievtrotgabnix. Adteiiangen

Niederlage in Merseburg: Stadt- Teohbniker a. Varkwoiefor-
Neumarkt. Getraut: der Buch- Apotheke; Central -Drogerie.

halter Ernſt Hugo Buſchmann u. Fraue e Ot Getauft: Frieda Marta, T. d.
Heimaſfes Merseburg

Zigarrenſortierers Bartb; Kurt Herbert, Aufmerh AussigsteS. d. Friſeurs Plaul. J moHargif rdigt: der Böttchermſtr. Guſtav Bedienung. h 20909009000 ho0o00co0000484 0 2090009WMittwoch, d. M., v Js un es Se dchengerein von St. Lon c 5 2er Auf eine ergangene Anregung hin hat eineim Pfarrhauſe. 8 r I 5 Verſammlung Merſeburger Bürger beſchloſſen, alle
St t 8 Alten Merſeburger“ in der Fremde, ſoweit ihreenograp en- Verein s Merseburg. Adolf Schäfers Vachf. Rotenplan 8 Adreſſen ermittelt werden können, zu einem

4 4 3 S 2 z J äft OStolzeSchrey re S Heimatfestß Dienstag, den 9. Juni, abends 8 tür (185 8

9 u r e e R d 2 24r MongtseVLetſammkung Herren-Wäsche s s Sonntag den 28 In am
im Vereinslokal „Herzog Chriſtian“. 8 Sg d 5 9 9 9z 8 I icotagen, Shlip Se 8 nach der Vater und Heimatſtadt einzuladen.

Der Vorstand Wüäsche- Anfertigung in eigenen 8 Wir bitten daher die Bürgerſchaft der Stadt,
8 h c uns bei der Verwirklichung und feſtlichen Aus-Verein der Gaſtwirte von 5 Arbeitsstuben. F geſtaltung des Feſtes zu unterſtützen und ſo allen
9 „Alten Merſeburgern“ einige heitere und angenehmeMerſeburg und Umgegend W Vernspr. 259. Stunden in der Heimatſtadt zu bereiten. Weiter000000000 0000000000000 fordern wir alle Bürger hierdurch auf, uns

Donnerstag, den 11. Juni, nachm. Sol 200 ges Grog328 Uhr Monats Verſammlung im Qualitäten. 200000 Auswahl. I 4 1Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“. v J G C 'eSSCIIDer Vorſtand.

4. Kbonnemenis-
Konzert

der geſamten Stadtkapelle:

von auswärts wohnenden Angehörigen, Verwandten,
Freunden und Bekannten zu übermitteln, damit
möglichſt vielen Merſeburgern die Einladung über-
ſandt werden kann. Damit dies rechtzeitig geſchehen
kann, bitten wir, die Angaben bis ſpäteſtens zum

Dienstag, den 9. Juni, abends S
Uhr. Alte Abonnements haben Gül-
tigkeit. Entree 50 Pfg.

Mittwoch den 10. Juni er.
machen zu wollen.

Zur Entgegennahme von Adreſſen haben ſich
bereit erklärt:

Herr Direktor Dr. Ziehen Königliches Dom
gymnaſtum);

Herr Rektor Sehmiſch (Mittelſchulen);
Herr Rektor Hüttel Volksſchule II);
Herr Rektor Röth Volksſchule I);
Mitteldeutſche Privatbank, Markt;

2

Ein bewährtes Rezept gegen schnelles
Ermüden ist das Tragen von Con-
tinental-Absätzen. Sie ermöglichen
einen leichten, elastischen Gang, der
den Körper nicht ermäüdet und nicht
erschüttert. Verlangen Sie aber aus-

TiipvoliCheater
Dienstag den 9. Juni 1914

„Die ſpaniſche Fliege“.

Schauſpiel in 4 Aktene er Herr Kaufmann Trommer, U.- Altenburgvon Charlotte Birch-Pfeiffer. Herr Kaufmann Artus, Lauchſtedter Str.
Merſeburg, den 4. Juni 1914.

Dex Ausſchuß für das Heimatfeſt
in Merſeburg.

Artus, Sozietäts-Hauptkaſſen-Rendant a. D. Artus,
jun., Kaufmann. Barth, Stadtrat. Berger, Kommer-
zienrat u. Stadtrat. Bernecker, Prokuriſt. Beyer, Gen.
Komm.-Kanzl.-Beamter. Büttner, Bauunternehmer.
Chriſt, C., Kaufmann. Dobkowitz, Kaufmann u. Stadt-
verordneter. Frauenheim, Schloſſermeiſter u. Stadtver-
ordneter. Gerhardt, Sparkaſſen-Beamter. Graul, G.
jun., Maurermeiſter. Günther, Maurermeiſter u. Stadt-
verordneter. Hartung, Vorſchuß Vereins Direktor.
Heberer, Mühlenbeſitzer. Heine, Buchdruckereibeſitzer.
Heyne, Bankkaſſierer. Hirſchfeld, F., Branddirektor.
Hüttel, Rektor. Juckoff, Bildhauer. Kirchner, Stadt-
ſekretär. Klare, Bankdirektor. Kolbe, Metalldreher.
Kops, Aug., Zimmerer. Kupper, Drogiſt. Leberl, Rentier.
Lohrengel, FeuerſozSekretär, Menzel, Barbierherr.
Müller, P., Reg.-Sekret. Nöäther, Rentier. Otto, M.,
Tiſchlermſtr. Prüfer, Buchdruckerei-Faktor. Dr. Rade-
macher, Rechtsanw. u. Stadtverordneter. Reuſchert,
Lehrer an der Mittelſchule. Rößner, F., Redakteur.
Röth, Rektor. Rügow, Rentier u. Stadtverordneter.
Sehmiſch, Rektor. Selle,H., Stellmachermſtr. Dr. Taube,
Oberlehrer. Teichmann, M. Rentier. Thiele, Stadtrat.
Traxdorf, Kaufmann. Trommer, ſen., Kaufmann.
Wittenbecher, Handelsgärtner und Stadtverordneter.
Witzel, Ed., Barbierherr. Wolff, E., Kaufmann.

Zorn, G., Maurerpolier.

Sck Akt drücklich von Ihrem Schuhmacher ſchäfte ſt 7 dAbsätze Continental ehe e et ss ha ttsb, Suua n
Mittwoch den A. in o Hüten Sie sich vor Nachahmungen! m des „C orre ſ pou dente n“,

J elgrube;zu kleinen Preiſen u r des lebe prterns Großeitterſtraße 27 (Stadtrat Thiele);„die Waiſe aus Lowood“. Herr Kaufmann Trarxdorf, Neumarkt;
Beginn der Vorſtellungen 81, Uhr.

F. A. HMoppen,

Patentanwalt Alt berühmte Heilquelle, wirksamer Disen-
An sämuerling, zu empfehlen bei Blutarmnt, Stoffwechselkrank-HallIe a. S. Leipzigerstr. 9. heiten, Rheumatismus, Gicht.

Telephon 4938.

r z Trink- und Badekuren,Berlin Neuenburgerstr. 15.z 2 6 tetes Badehaus. Kohlensäurebäder.
Klavierſtimmen Am 19., 20., 21. Juni im Goethe Theater

Vorstellungen des Lauchstedter Theater Ver-
ſowie Reparaturen zu mäßigen eins: Gluck „Orpheus und Eurydike“. Karten von 10 bis

i ne e e Bire ſt o 3 Mk. bei Heinrich Hothan in Halle a. S, Grosse Ulrich-
r strasse 38. An den Spieltagen Extrazug von und nachr Halle über Merseburg (ab Halle 155, abends an Halle 742).
H. Schnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

Vorzüglich eingerich-

Gevorru gerSuche als Selbſtkäufer ein

Gut
mit leichterem Boden in guter
Verkehrslage, der nördliche Teil Sperziolitst: fohrrsder C
der Provinz Sachſen wird be n Ring e avorzugt, erſtklaſſige Gebäude lager oEiqenes Patente h Gr ewerbe undnicht unbedingt erforderlich. leich keftenſose fahrröder n dusfrie S 5 9 S
Offert. unt. „KK. N. 633- R Ah BELEFELO, en ra. d. Exp. d. Ztg. Otto Erdmanv Wwe., Merseburg, Stufenstr. 4. Gust.Ver treter: Krause, Zöschen. Bruno Schneider, Mücheln.

e
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Dienstag, 9, Juni 1914
zu Nr 152 des „Merſeburger Kreisblattes““

Provinz und Umgegend.
Jeng, 5. Juni. Viel beſprochen wird hier die Tatſache, daß

die Räumlichkeiten in dem erſt im Jahre 1908 eingeweihten
neuen Univerſitätsgebäude den gegenwärtigen Bedürfniſſen
nicht mehr voll genügen. Jſt doch die Zahl der immatrikulier
ten Studierenden gegenwärtig auf über 2000 geſtiegen. Um
den nötigen Raum zu ſchaffen, wird demnächſt das alte Kolle-
giengebäude, worin einige Jahre lang die ſtädtiſche Oberreal-
ſchule untergebracht war, wieder in Benutzung genommen. Aus
dem neuen Univerſitätsgebäude werden das romaniſche, das
engliſche und die beiden hiſtoriſchen Seminare nach dem alten
Gebäude verlegt. Die dadurch frei werdenden Räume in der
neuen Univerſität finden Verwendung als Hörſäle.

Jeng, 6. Juni. Seit einigen Tagen wird der Maurermei-
ſter Jahn von hier vermißt. Die Angehörigen haben eine Be-
lohnung von 200 M. für denjenigen ausgeſetzt, der über den
Aufenthalt des Vermißten oder die Auffindung ſeiner Leiche
Nachricht geben kann.

Schkeuditz, 7. Juni. Vom Tode plötzlich ereilt wurde am
Donnerstag abend ein Mitbürger unſerer Stadt, Glaſermeiſter
Körner. Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene weilte auf
einem geſchäftlichen Gange in der Wilhelmſtraße, als er, ohne
jegliche äußerliche Urſache, plötzlich zuſammenbrach. Ein Herz-
ſchlag hatte ſeinem arbeitsreichen Leben ein ſchnelles Ende be-
reitet.

Schleiz, 6. Juni. Durch ein am Sonnabend früh 06 Uhr
ausgebrochenes Schadenfeuer wurde die Metallwarenfabrik von
Gebrüder Holzſchuher, eine durch ihre Erzeugniſſe weit bekannte
Firma, faſt vollſtändig eingeäſchert. Über die Entſtehungsur-
ſache des Brandes iſt nichts bekannt. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt. Die Geſchäftsbücher wurden gerettet.
Durch das Unglück ſind etwa 200 Arbeiter brotlos geworden.
Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden war das Feuer noch nicht
gelöſcht. Ein Teil der Maſchinen konnte gerettet werden. Die
Arbeiter der Firma werden zum Teil bei den Aufräumungsar-
beiten beſchäftigt. Der Betrieb ſoll für die nächſte Zeit teilweiſe
in gemietete Privaträume verlegt werden. Die Firma ſoll al-
lein für etwa 400 000 M. halbfertige Waren und Rohmaterial
auf Lager gehabt haben, die ſämtlich vernichtet wurden. Das
Gebäude war mit 150 000 M. bei der Gothaer und der Leip-
ziger Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert.

Cökhen, 5. Juni. Geſtern abend unternahmen zwei Stu-
dierende des hieſigen Polytechnikums in Begleitung zweier Da-
men eine Autofahrt nach Halle. Jn der Nähe des Petersber-
P überließ der Chauffeur die Leitung des Wagens einem der

itfahrenden. Kurze Zeit darauf ſauſte der Wagen gegen ei-
nen Baum, wodurch der Wagen zertrümmert wurde. Eine der
mitfahrenden Damen wurde erheblich verletzt und mittels eines

aus Cöthen herbeigerufenen zweiten Autos in die Klinik in
Halle befördert.

Weißenfels, 6. Juni. In der Nähe der Brückenmühlſchleuſe
ging geſtern früh die 32jährige Ehefrau Berta des Schloſſers
Otto Reinsberger in die Saale. Die Leiche der unglücklichen
Frau, die die Tat in momentaner geiſtiger Umnachtung aus-
führte, wurde bald darauf gefunden.

Gebeſee, 7. Juni. Daß ein Kirchenchor ſtreikt, „richtigge-
hend“ ſtreikt wegen der Entlohnung, dürfte auch nicht alle
Tage vorkommen. Der Fall iſt in Gebeſee in Thüringen zu ver-
zeichnen, allwo der Kirchenchor ſeit altersher für ſeine Vorträge
im Gotteshauſe alljährlich die Nutznießung aus einem größeren
Stück Gemeindeland und 400 Liter Bier erhielt. Kirchen-
chor und Bier ergaben durchaus keine unfromme Sache, die Lei-
ſtungen des Gebeſeer Kirchenchors wurden vielmehr ſtets ge-
lobt. Nun aber kam ein Gemeinderat auf, der dieſe Art der
Zuwendung an den Kirchenchor nicht mehr mit dem modernen
Zeitgeiſt in Übereinkunft bringen zu können glaubte, und den
Sängern kurzerhand Land und Bier entzog. Darauf begann
der Streik. Und da die öffentliche Meinung auf Seiten der
braven Sänger ſteht, werden ſie wohl obſiegen.

Halle, 7. Juni. Das vom Altmeiſter der Landwirtſchafts-
wiſſenſchaft, Julius Kühn, gegründete Landwirtſchaftliche Jn-
ſtitut der Univerſität Halle feiert am 15. und 16. Juni ſein
50jähriges Beſtehen. Die Wirkung, die von dieſer Stätte der
Wiſſenſchaft ausgegangen iſt, reicht über die ganze Erde, und
darum hat das Landwirtſchaftliche Jnſtitut auch alle Veran-
laſſung, ſein halbhundertjähriges Beſtehen feſtlich zu feiern.
Verbunden mit dieſer Feſtlichkeit wird die Einweihung des Jn-
ſtituts für Tierzucht. Am Abend des 14. Juni erfolgt eine
Begrüßung der Feſtteilnehmer im Hotel Stadt Hamburg; am
15. Juni, von 11——2 Uhr iſt Feſtakt in der Aula der Univerſi-
tät, darnach Frühſtück in der „Tulpe“, nachmittags 4 Uhr Ein-
weihung des Jnſtituts für Tierzucht, abends 7 Uhr Feſteſſen in
der „Loge zu den drei Degen“, hierauf Feſtbeleuchtung der Mo
ritzburg durch die Stadt Halle.

Dürrenberg, 5. Juni. Die letzte Kurliſte Nr. 4, die vor
wenigen Tagen erſchienen iſt, hat uns eine recht unangenehme
Tatſache enthüllt. Die Zahl der Badegäſte iſt gegen das Vor-
jahr um faſt 300 zurückgegangen. Bis dahin hatte dieſelbe
von Jahr zu Jahr erfreulicherweiſe ſtets zugenommen, und nun
kommt mit einem Male ein ſich auf faſt 255 belaufender Rück-
ſchlag. Welches ſind die Urſachen dieſer bedauerlichen und be-
drohlichen Erſcheinung? Man möchte zunächſt an einen Zufall
glauben. Doch hat ſich ein ähnlicher bisher noch nie ereignet.
Sodann möchte man wohl das Wetter verantwortlich machen.
Das war ja in der Tat manchmal recht unfreundlich und hat
gewiß dieſen und jenen vom Reiſen abgehalten, aber auch in

früheren Jahren iſt im Mai und Juni oft ſchlechtes Wetter ge-
weſen und doch ſind die Badegäſte gekommen. Wir haben da-
her nach anderen Gründen zu ſuchen, und finden ſie wohl nicht
mit Unrecht in dem geſteigerten Luxusbedürfnis unſerer Zeit,
mit dem Dürrenberg nicht gleichen Schritt gehalten hat.

Weimar, 3. Juni. Dem Feldwebel Moldenhauer von der
1. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 94 in Weimar
ſchenkte geſtern ſeine Ehefrau Drillinge, und zwar drei Mäd-
chen.

Sangerhauſen, 6. Juni. Bei der Freitag mittag im Kreis-
hauſe hier ſtattgefundenen Wahl eines Herrenhausmitgliedes
wurde anſtelle des verſtorbenen Okonomierates von Tellemann
auf Schkölen bei Naumburg der Rittmeiſter a. D. Rittergutsbe-
ſitzer Georg von Werthern-Cölleda zum Herrenhausmitglied
gewählt.

Braunlage, 5. Juni. Der Raubmörder Plog wollte ſich
in dem Amtsgerichtsgefängnis zu Wolfenbüttel ſelbſt richten,
indem er verſuchte, ſich die Pulsadern zu öffnen. Sein Vorha-
ben wurde aber noch rechtzeitig bemerkt. Plog, der bekannt-
lich zum Tode verurteilt war, von dem Herzog aber zu lebens-
lnäglichem Zuchthaus begnadigt wurde, ſollte ſich am 10. dieſes
Monats vor dem Schwurgericht in Stade wegen des Bankrau-
bes in Wilhelmsburg verantworten.

d pereitiches tBremen, 6. Juni. Jn dem Turbinenwerk, Aktiengeſellſchaft, „We-
ſer“ ſollte heute nachmittag das Hochdruckgehäuſe einer Schiffsturbine
der Waſſerdruckprobe unterworfen werden. Als der vorſchriftsmäßige
Druck erreicht war, brach ein Stück des Gehäuſes los und traf den Jn-
genieur Kindler ſo unglücklich am Kopf, daß der Tod ſofort eintrat.

Berlin, 7. Juni. Nach einer Geburtstagsfeier in der Familie des
Dentiſten Emil Bade aus der Schönhauſer Allee, an der 26 Damen, Her
ren und Kinder teilnahmen, erkrankten 19 Perſonen unter Vergiftungs-
erſcheinungen. Die fünfjährige Hildegard Bourſet aus der Weichſelſtraße
in Lichtenberg ſtarb bereits, und mehrere Erkrankte ſchweben noch in
Lebensgefahr.

Hamm (Weſtfalen), 5. Juni. Geſtern nachmittag brach auf dem
Gut Mundlich in Flierich ein großer Brand aus. Das Viehhaus brannte
vollſtändig nieder, während die übrigen Gebäude nur mit Mühe vor den
Flammen geſchützt wurden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da umfang-
reiche Vorräte verbrannt ſind. Als Brandſtifter wurde das Dienſtmäd-
chen Marie Menke verhaftet. Sie hat die Tat bereits eingeſtanden und
ſcheint aus Rache gegen den Gutspächter gehandelt zu haben.

Dresden, 6. Juni. Heute mittag gegen 1 Uhr wurden in ihrer
Wohnung Rietſchelſtraße 14 die Jnhaberin eines Anſichtskartengeſchäfts
mit Namen Jenny Weiße, ſowie ihre beiden 16 und 17 Jahre alten Töch-
ter Eliſabeth und Charlotte bewußtlos aufgefunden. Es liegt Gasver-
giftung vor. Die von der Feuerwehr mittels Sauerſtoffapparates ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren bei beiden Töchtern erfolg-
los. Die Mutter wurde in das Johannſtädter Krankenhaus gebracht.

Jmmenſtadt (Allgäu), 6. Juni. Ein neuerlicher, durch Gewitter
veranlaßter Temperaturſturz hat wiederum Schnee gebracht, der z. B. in
Oberſtdorf bis zum Tal reicht. Selbſt die Vorberge ſtehen im Schnee.
Das Prinz-Luitpold-Haus im Hochvogel iſt von einem fünf Meter hohen
Schneewall umgeben.
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Zürich, 6. Juni. Seit geſtern nacht iſt in der ganzen Schweiz ein

enormer Temperaturſturz eingetreten, begleitet von ſtarken Niederſchlä-
gen. Bis auf 1200 Meter hinunter wird überall Neuſchee gemeldet. Auf
dem Rigi liegt der Neuſchnee bei 3 Grad Kälte 20 Zentimeter hoch und
ladet zum Winterſport ein. Das Obſervatorium auf dem Säntisgipfel
berichtet von einer Schneehöhe von 5?8 Metern, während die Spitze in
normalen Sommern um dieſe Zeit ſchneefrei iſt. Aus dem Berner Ober-
land wird winterliche Kälte gemeldet bei ſtarkem Schneetreiben.

denburg, 6. Juni. Die Gendarmerie eröffnete um die Mittags-
ſtunde ein heftiges Feuer auf den Kirchturm, wo der Maſſenmörder Tom-
ſics ſich aufhielt. Dann trat der Pfarrer vor und forderte Tomſics auf,
ſich zu ergeben. Tomſics erſchien in der Kirchentür. Man rief ihm zu:
„Hände hoch!“ Nun ergab er ſich ohne Widerſtand. Man fand bei ihm
einen geladenen Browning mit ſieben Patronen, außerdem hatte er in
ſeiner Taſche noch 30 Patronen. Jm ganzen hat er drei Perſonen getö-
tet und 19 verwundet.

Wien, 6. Juni. Der Turm, in dem ſich Tomſics befindet, iſt auf
das Kirchendach aufgeſetzt und nur vom Chor aus durch eine 3--4 Meter
lange Leiter zu erreichen, die Tomſics an ſich gezogen hat. Anſcheinend
hat er die Verſchanzung im Turm planmäßig vorbereitet und einige Ki-
logramm Pulver vorher darin zur Erzeugung ſeiner Munition verſteckt.
Jedesmal, wenn Tomſics zu ſchießen beabſichtigt, beginnt er das Zügen-
glöcklein zu läuten. Zuweilen ſpielt er auch auf der Orgel, die ſich gerade
unter dem Turm befindet.

Gerichkszeitung.
Metz, 6. Juni Wegen Beleidigung des Generals von Bauſch, des

Kommandierenden der 66. Jnfanterie-Brigade, verurteilte die hieſige
Strafkammer den politiſchen Redakteur des „Lorraine“, Collin, und den
Chefredakteur desſelben Blattes zu 300 M. Geldſtrafe und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens. Die Beleidigung war in einem Artikel des
„Lorraine“, betitelt „Wie man germaniſiert“, erblickt worden. Es hieß
darin, daß ein General womit nur General von Bauſch gemeint ſein
konnte bei der Beſichtigung eines ihm vorgeführten Pferdes Kinder,
die an der Moſel ſpielten, mit „Franzoſenpack“ und „Franzoſenvolk“ an-
gefahren und vom Platz gejagt hätte. Die Angeklagten haben den Wahr-
heitsbeweis nicht angetreten.

Eſſen, 7. Juni. Der mit Gefängnis- und Zuchthausſtrafen von ins-
geſamt 18 Jahren vorbeſtrafte Schloſſer Howahl aus Mülheim (Ruhr)
erſchien eines Tages bei einem Eſſener Speiſewirt, nahm dort Beköſti-
gung an und erzählte ihm, daß er 55000 M. infolge glücklicher Speku-
lationen gewonnen habe. Nachdem er mehrere Wochen Beköſtigung er-
halten hatte, ohne an Bezahlung zu denken, entlieh er ſich von ihm über-
dies noch 60 M., die er verjubelte. Dann erbot er ſich, 25 000 M. auf
ein Reſtaurant anzuzahlen, das er dem Speiſewirt kaufen wollte. Als
Entgelt bedang er ſich lebenslängliche Verpflegung und Wohnung in dem
neuen Reſtaurant aus. Jn der Tat ſetzte er ſich mit einem Reſtaurateur
in Verbindung, kaufte dem Speiſewirt ein großes Reſtaurant zum Preiſe
von 154 000 M. bei 25 000 M. Anzahlung, die innerhalb vier Tagen zu
erfolgen hatte. Die drei Parteien ſchloſſen bei einem Notar nach lang
wierigen Verhandlungen den Kaufvertrag ab, durch den 2000 M. Koſten
entſtanden, die dem neuen Eigentümer und Käufer, alſo dem Speiſewirt,
zur Laſt fielen. Als der „reiche Spekulant“ nach vier Tagen die 25 000
M. Anzahlung nicht leiſtete, kam der dreiſte Schwindel ans Tageslicht.
Die Eſſener Strafkammer verurteilte den geriſſenen Gauner jetzt zu 22
Jahren Zuchthaus, 900 M. Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Automobil- Chronik.
Köln, 7. Juni. Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich heute

vormittag in dem Kölner Vororte Merheim, dem zwei Menſchenleben
zum Opfer fallen dürften. Zwei Düſſeldorfer Chouffeure ſollten ein
neues Automobil in Köln abliefern. Sie ſchlugen auf dieſer Fahrt ein
ſo raſendes Tempo ein, daß die Bremſen verſagten und das Fahrzeug

Das Automobil wurde zertrüm-

mert, und von den beiden herausgeſchleuderten Chauffeuren blieb der
eine auf der Stelle tot, der zweite wurde tödlich verletzt.Die Tochter des Miſſionars.

Roman aus Südweſtafrika von O. Elſter.

Nicht nur ſein Auftrag, die zoologiſchen Verhältniſſe des
Landes zu unterſuchen, zwangen ihn zur Abreiſe, ſondern auch
der Gedanke, daß ſeine Liebe zu Anna auf keine Erhörung
rechnen konnte. Er durfte nicht zwiſchen ſie und ihren Ver-
lobten treten jetzt erſt recht nicht, wo Hermann Kerſtens im
Kampf um ſie und ihr väterliches Haus die ſchwere Verwun-
dung davongetragen hatte.

Aber wenn Kerſtens dieſer Verwundung erliegen ſollte?
Walter erſchrak faſt, als dieſer Gedanke in ſeiner Seele auf-

tauchte, gleichſam als ein heimlicher Wunſch, der aus unheim-
lichen Tiefen des menſchlichen Egoismus emporſtieg.

Walter erhob ſich, um auf- und abzugehen und ſeine Ruhe
wieder zu gewinnen. Tyras verfolgte ihn mit aufmerkſamen
Augen, als könne er in der Seele ſeines Herrn leſen. Dann
erhob auch er ſich und ſchmiegte ſich an Walter an.

Dieſer ſtreichelte ihn.
„Wer deine einfache, ehrliche Treue beſäße“, ſprach er

leiſe. „Jhr Tiere ſeid doch beſſer, als wir Menſchen. Jhr folgt
dem einfachen Triebe eurer ſelbſtloſen Liebe und Treue, ohne an
euch ſelbſt zu denken. Wir Menſchen beiben auch in unſeren
beſten Empfindungen im Grunde genommen Ecgoiſten.“

Walter nahm wieder am Feuer Platz. Tyras ſchmiegte
ſich neben ihn; die Wärme, die des Hundes Körper ausſtrömte,
tat Walter wohl und er legte den Arm um den Nacken des
treuen Tieres. So lagen ſie beide ſtill da, und es war, als
wenn die Ruhe des Tieres ſich auch der Seele Walters mit-
teilte; die Gedanken verſchwommen in Träumen; ſeine Augen
fielen zu, mit Anſtrengung öffnete er ſie wieder, wollte die
Träume und den Schlaf verſcheuchen vergebens, er ſchlief
ſanft ein.

Nach einiger Zeit erwachte er von einer Bewegung des
Hundes. Das Feuer war faſt erloſchen, nur einige Kohlen
glühten noch. Finſtere Nacht herrſchte; ein feuchter, kalter Ne-
bel ſank wie ein ſchwerer ſchwarzer Mantel nieder.

„Was haſt du, Tyras?“ fragte Walter, ſich aufrichtend.
Der Hund bewegte wedelnd den Schweif. Ein Feind

konnte alſo nicht in der Nähe ſein, ſonſt würde Tyras geknurrt
oder gebellt haben.

Da erhob ſich auch ſchon aus dem feuchten Graſe eine Ge-
ſtalt. „Da bin ich wieder, Baas“, ſprach die Stimme Hendriks.

„Du ſchon wieder da?“ fragte Walter erſtaunt.
„Na“, lachte Hendrik, „die Nacht iſt bald herum. Jm Oſten

graut ſchon der Morgen. Jn einer Stunde haben wir Tag.“
„Und welche Nachricht bringſt du?“
„Laßt mich erſt das Feuer wieder ſchüren, Baas es iſt

verdammt kalt und auch einen Schluck aus der Flaſche könnt

Jhr mir geben.“
Walter reichte ihm die Flaſche.
„Da, trink!“
Der Hottentotte, der von Näſſe triefte und vor Kälte zit-

terte, nahm einen tüchtigen Zug. Dann ſchüttelte er ſich und
warf einiges Reiſig auf die glimmenden Kohlen, ſie zu einer
Glut aufregend.

„Das tut wohl“, ſagte er und kauerte ſich neben dem Feuer
nieder.

„Aber ſo erzähle doch!“ rief Walter ungeduldig. „Was
haſt ausgerichtet? Haſt du die Frauen geſehen?“

„Nein.“
„Wo ſind ſie? Hat man ſie ſchon weiter fortgeführt?“
„Jch weiß nicht, wo ſie ſind, Baas.“
„Alſo haſt du nichts geſehen?! Wäre ich doch mitgegan-

gen!“
„Werdet nicht ungeduldig, Herr“, ſagte Hendrik lächelnd.

„Jch war in dem Lager, die braunen Schurken ſchliefen wie die
Ratten, der geſtohlene Branntwein hatte ſeine Dienſte getan.
Ich traf auf zwei alte Weiber halb betrunken waren ſie. Jch
forſchte ſie aus und ſie ſagten mir, daß die Frauen in einem
Ochſenwagen ſäßen ich machte mich an den Wagen ich
kroch hinein aber die Frauen waren nicht da.“

„So haben dich die Weiber belogen.“
„Nein, Herr. Seht dieſes Tuch, das ich mitgebracht habe.

Es gehört dem Fräulein, wie ich weiß. Alſo haben ſie in dem
Wagen gewohnt aber ſie ſind verſchwunden.“

„Wie ſoll ich dich verſtehen?“
„Nun, Herr, die Frauen ſind entflohen.“
„Entflohen?! Aber wohin?“
„Ja, das kann ich nicht ſagen. Jch mußte machen, daß ich

davon kam, denn die Hereroweiber ſchlugen Lärm, als ſie die
Flucht entdeckten. Und da bin ich wieder“, ſetzte er aufatmend
hinzu, in einem gewiſſen Triumphgefühl über das gelungene
Unternehmen.

Walter indeſſen war nicht ſo zufrieden. An der Wahr-
heit der Nachrichten Hendriks konnte er nicht zweifeln, das von
ihm mitgebrachte Tuch, das auch Walter als das Eigentum An
nas erkannte, bewies, daß er im Lager geweſen, und auch den
Aufenthaltsort Frau Weidemanns und Annas erforſcht hatte.
Aber die Flucht der Gefangenen veränderte die ganze Sachlage.
Wohin hatten ſie ſich gewandt? War ihre Flucht entdeckt, ſo
wurden ſie gewiß verfolgt. Wie konnte man ihnen zu Hilfe
kommen? Am liebſten wäre Walter ſofort aufgebrochen.

„Das iſt nutzlos, Herr“, ſagte Hendrik fopfſchüttelnd. „Jn
der Dunkelheit können wir ihren Spuren doch nicht folgen, wir
müſſen den Tag abwarten. Dann werden wir ſie ſchon fin
den. Denn ſehr wahrſcheinlich werden ſie doch ihre Flucht nach
unſerer Seite hin gerichtet haben, da ſie ſich doch wohl denken
können, daß ihnen von dieſer Seite Unterſtützung naht.“

(Förtſetzung folgt.)
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